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Südfrankreich - RVD-Nord auf Forschungsreise
Man arbeitete in einem, mit zahlreichen Menhiren besiedelten Gebiet und an der Quelle der Wasserleitung, die vor 1800
Jahren die Stadt Nimes, die seinerzeit 35000 Einwohner hatte, aus 50 km Entfernung mit rechtszirkular abstrahlenden
Wasser versorgte. Diese künstliche Wasserführung und die Quellfassung machte deutlich mit welchem Geschick und
Genauigkeit das „edle Nass“ transportiert wurde. Natürlich wurde dabei auch der Pont Du Gard besucht Hier wurde die
Wasserleitung in 47 m Höhe über den reißenden Fluss Gardon geführt.
Neben den berühmten Bauwerken aus gallo-römischer Zeit in Nimes und Avignon wurde auch an der
berühmten  Ley-Line  „Via-Agrippa“  in  Orange  gearbeitet.  Diese  Stadt  wurde  durch  die  von  Norden
einfallende geomantische Zone energetisiert. Diese Struktur konnte unter dem römischen Triumphbogen
radiaesthetisch erfasst werden. Sorgfältig wurde hier das Schwingungsmuster ermittelt und vergleichend
mit der H3-Antennentechnik auch das römische Pentagondodekaeder zur Limitationshilfe benutzt.

Ein Teil der Geomanten wohnte in einem alten Seidenraupenzüchterhaus in der Nähe von Anduze, dem Tor
zu den Sevennen. Von dort besuchte die Gruppe eine Tropfsteinhöhle und den berühmten Bambushain.
Hier wachsen fast 200 verschiedene Bambusarten. Eine Sorte erreicht derartige Zugfestigkeit, dass sie in
Indien als Bewehrungseinlage für Betonbauten benutzt wird.

 


